
mit Rehabilitationseinrichtungen ausgebaut wurden. Ende 1958 zählte der Bund
etwa 50 000 Mitglieder, darunter etwa 45 000 Kriegshirnverletzte. 99 Wie die großen
Verbände, akzeptierte er das von den Alliierten 1945/46 geforderte Mischverbands¬
prinzip, und mit wachsendem Abstand vom Krieg nehmen die Opfer von Verkehrs¬
und Arbeitsunfällen eine immer bedeutendere Stellung unter seinen Mitgliedern und
in seiner Arbeit ein.
Anfang 1950 war die Abspaltung der Spezialverbände innerhalb der Kriegsopfer¬
organisationen damit auf trizonaler Ebene besiegelt. Wiederum hatten sich auch
hier, in einer Kombination von persönlichen und sachlichen Elementen, die in den
beiden ersten Nachkriegsjahren entstandenen organisatorischen Strukturen als für
die Bundesrepublik wegweisend erwiesen, wobei alternative Lösungen in der franzö¬
sischen Zone am längsten offengeblieben waren.

” Donner, S. 7.
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